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7 Nachhaltigkeit 8  Altern 9  Licht

M O D U L 3

 Wie 
können wir

nachhaltig
leben?

Chu-Yueh Zhang

„Bildung muss ein

Bewusstsein für 

Nachhaltigkeit schaffen.“

„Beim Einkaufen sollte man 

auch auf die Umweltkosten 

eines Produkts achten.“

„Die Produktion von 

Billigkleidung stellt eine 

Gefahr für das Klima dar.“

Darja Vasileva

Matt Sullivan

1a Arbeiten Sie zu dritt. Lesen Sie die Zitate. Was könnten Chu-Yueh, 
Darja und Matt damit meinen? Notieren Sie Ihre Ideen.

b Sehen Sie die Filme an. Was sagen Chu-Yueh, Darja und Matt noch 
dazu? Ergänzen Sie gegebenenfalls Ihre Ideen aus a.

2 Wie würden Sie die Frage beantworten? Notieren Sie zwei bis drei 
Stich punkte. Tauschen Sie sich dann im Kursspaziergang aus.
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L I C H T

9
L E R N Z I E L EL E R N Z I E L E

Von allen Seiten 
beleuchtet

// einen Magazinartikel über die Kulturgeschichte 

des Lichts  verstehen

// eine Kurzpräsentation zum Thema Licht halten

// Wortfeld Licht

// Nominalstil II

Einmal drücken und schon wird es hell. 

So bequem haben es die Menschen noch gar nicht so lange, das 

zeigt ein Blick auf die Kulturgeschichte des Lichts.

SEITE 92

Ein Blick aufs Licht I N H A L T
1

2

3

4

Das Auge ist das wichtigste Sinnesorgan des Menschen, 

und auch die meisten Tiere erfassen die Welt weitestgehend 

über das Sehen. Doch erst Licht macht visuelle Wahrneh -

mung möglich. Menschen können ca. 200 Farbtöne 

unterscheiden, Hunde und Katzen dagegen sehen ihre 

Umgebung nur in Blau-Gelb-Nuancen. Bienen wiederum 

nehmen auch ultra-

violettes Licht wahr 

und sehen die 

Welt deshalb noch 

farbenreicher 

als Menschen.

Lichtbasierten Technologien begegnet man in 

zahlreichen Bereichen des alltäglichen Lebens. 

Zum Beispiel werden Laserstrahlen in Barcode-

Scannern an der Supermarktkasse oder in Farb-

druckern verwendet. In Glasfaserkabeln sorgen 

Lichtwellen dafür, dass wir in höchster Geschwin-

digkeit – nahezu mit Lichtgeschwindigkeit – im 

Internet surfen können. Infrarot-Strahlung 

kommt u. a. bei Herdplatten, Fernbedienungen, 

Wasserhähnen oder Haarföhnen zum Einsatz.

Über 30 % der Bevölkerung können an ihrem Wohnort 

nachts die Sterne nicht mehr sehen, weil künstliche 

Beleuchtung den Himmel un natürlich erhellt. Das Phä-

nomen wird als Lichtverschmutzung bezeichnet und hat 

auch für Tiere und Pfl anzen gravierende Folgen: Bäume 

verlieren im Herbst zu spät ihre Blätter und Vögel ver-

irren sich auf ihren Flugrouten. Ein Blick aus dem Weltall 

auf die Erde zeigt, dass Lichtverschmutzung vor allem 

rund um große Städte auftritt. 

Licht und Dunkelheit spielen in der bild-

haften Sprache bzw. in Redewendungen 

eine große Rolle: Wenn jemand plötzlich 

etwas begreift, was er vorher nicht verstan-

den hat, dann geht ihm – umgangssprach-

lich ausgedrückt – ein Licht auf. Wer über-

raschend eine gute Idee hat, der hat eine 

Erleuchtung oder auch einen Geistesblitz. 

Wer dagegen keine Ahnung hat, hat keinen 

Schimmer und tappt weiterhin im Dunkeln.

SEITE 52

SEITE 77

SEITE 81

SEITE 13

 1a Lesen Sie das Inhaltsverzeichnis des Magazins. Welcher Eintrag 1  – 4  passt zu welcher 

Überschrift a  – f  ? Ordnen Sie zu. Zwei Überschriften passen nicht. AB 4 – 5

a Erfi ndungen rund ums Licht

b Licht bringt Farbe in die Welt

c  Mit Lichtgeschwindigkeit durchs Weltall

 b  K O M M U N I K A T I O N   Arbeiten Sie in Gruppen. Welche Informationen aus den Einträgen in a waren 
für Sie neu? Was assoziieren Sie mit dem Thema Licht? Tauschen Sie sich aus.  Ich-Du-Wir

Assoziationen beschreiben

Bei … denke ich sofort / spontan an …

Wenn ich über … nachdenke, fällt / fallen mir … ein.

Mit … verbinde ich vor allem / in erster Linie / als Erstes / …

§a  Ich habe mir noch nie Gedanken darüber gemacht, dass so viele Alltagsgeräte mit lichtbasierten 

Technologien funktionieren. Das fi nde ich interessant. Wenn ich über Licht nachdenke, fällt mir 

sofort Fotografi e ein. Dabei spielen die Lichtverhältnisse eine große Rolle.

d Von Sprachbildern und Lichtmetaphern

e Wie man die Augen vor Verschmutzung schützt

f Zu viel Licht – eine Gefahr für die Natur

530_25322_001_01_Buch_cc22.indb   42530_25322_001_01_Buch_cc22.indb   42 06.11.23   14:5406.11.23   14:54

Vielfalt C1.1 | Kurs- und Arbeitsbuch | ISBN 978-3-19-201038-5 | © 2023 Hueber Verlag



9

KB ·  MODUL 3 ·  SEITE 43

Über Millionen von Jahren war die Sonne die einzige 

Lichtquelle der Menschen. Der Tag begann mit dem 

Sonnenaufgang und endete, wenn die Sonne unter-

ging. Feuer kannten die Menschen zunächst nur als 

Bedrohung: wenn Blitze in Bäume und Büsche ein-

schlugen oder ein Vulkan ausbrach.

Irgendwann kamen unsere Vorfahren auf die Idee, 

sich die Flammen zunutze zu machen. Lagerfeuer 

dienten nicht nur als Schutz vor wilden Tieren, son-

dern auch als Licht- und Wärmequelle. Die älteste 

bekannte Feuerstelle wurde 2012 im heutigen Süd-

afrika gefunden. Sie stammt aus der Steinzeit und 

ist etwa 1.000.000 Jahre alt. Die gezielte Nutzung 

des Feuers stellte einen Meilenstein in der kulturel-

len Entwicklung der Menschheit dar: Nicht nur die 

Überlebenschancen der Menschen erhöhten sich, 

auch die Entwicklung von Sprache wurde entschei-

dend gefördert. Denn das Lagerfeuer war ein sozia-

ler Ort, an dem man sich austauschte, Informationen 

weitergab und Geschichten erzählte.

Als Lichtquelle ließen sich Lagerfeuer allerdings nur 

begrenzt nutzen, da man sie nicht transportieren 

konnte. Die Menschen begannen deshalb, einzelne 

brennende Holzstücke als Fackeln zu verwenden. 

Archäologinnen und Archäologen gehen davon aus, 

dass Fackeln erstmals vor etwa 500.000 Jahren ein-

gesetzt wurden. So ließen sich auch Innenräume, wie 

Höhlen und unterirdische Gänge, einfach und schnell 

beleuchten. Mit den Fackeln erschlossen sich die 

Menschen neue Lebensräume und erlernten neue 

Fähigkeiten und Techniken. Die Höhlenmalereien, 

die man an verschiedenen Orten der Welt gefunden 

hat, und von denen die ältesten etwa 40.000 Jahre 

alt sind, konnten wohl nur so entstehen.

Off ene Lichtquellen wie die Fackel hatten viele Jahr-

tausende Bestand. Erst im Altertum – genauer 

gesagt während der römischen Antike circa 

200 Jahre vor Beginn der christlichen Zeitrechnung 

(200 v. Chr.) – begannen die Menschen, Öllampen zu 

verwenden. Als Brennstoff  diente das Fett von 

Tieren oder auch Pfl anzenöl. Öllampen hatten den 

Vorteil, dass sie längere Zeit brannten als Fackeln. 

Allerdings strömten sie beim Verbrennen der Tier-

fette unangenehme Gerüche aus. Die duftenden 

Bienenwachskerzen, die im Mittelalter ab dem 

11. Jahrhundert sehr beliebt wurden, stellten da eine 

deutliche Verbesserung dar. Solche Kerzen waren 

aber so kostbar, dass sie sich nur die privilegierten 

Bevölkerungsschichten leisten konnten. Kerzen aus 

Bienenwachs waren deshalb in jener Zeit auch ein 

Statussymbol, ein Zeichen für Macht und Reichtum. 

Der breiten Bevölkerung wurden gute künstliche 

Lichtquellen erst sehr viel später zugänglich.
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Energiesparlampe 

und LED-Lampe

A B C D

E F G

Fackel Gaslampe Glühlampe

Kerze Lagerfeuer Öllampe

die Steinzeit
ca. 2,5 Millionen 

bis 2000 Jahre 

v. Chr.*

das Mittel-
alter
ca. 500 bis 

1500 Jahre 

n. Chr.*

die Antike / 
das Altertum
ca. 750 Jahre 

v. Chr. bis 500 

Jahre n. Chr.*

das Zeitalter 
der Industria-
lisierung
ca. 1800–1900

die Post-
moderne
ca. ab Mitte 

des 20. Jahr-

hunderts

* v. Chr. (vor Christus) / n. Chr. (nach Christus): vor / nach Beginn der christlichen Zeitrechnung im Jahre Null

Text hören

Kleine Kulturgeschichte des Lichts (Teil 1) 92SE I T E

 2a Arbeiten Sie zu zweit. Wie haben sich die Lichtquellen im Laufe der Zeit in Europa 
entwickelt? Seit wann gibt es welche Errungenschaft? Lesen Sie den Magazinartikel 
hier und auf S. 44 und ordnen Sie die Lichtquellen A  – G  in den Zeitstrahl ein.
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Der Weg zum künstlichen Licht für alle beginnt mit 

der Industrialisierung, die in Europa zu Beginn des 

19. Jahrhunderts einsetzte und eine radikale Verän-

derung der Arbeitswelt mit sich brachte. Gearbeitet 

wurde nun zunehmend in großen Fabrikhallen, für die 

das schwache und fl ackernde Licht von Öllampen 

oder Kerzen nicht mehr ausreichte. Leistungsstärkere 

Lichtquellen wurden notwendig. Eine Lösung bot die 

Gaslampe, die Ende des 18. Jahrhunderts in den Nie-

derlanden erfunden wurde. Sie leuchtete heller und 

konstanter als Öllampen oder Kerzen, zudem war sie 

kostengünstiger. Um 1810 begann man in Europa, die 

neue Technologie auch in den Fabriken und für die 

Straßenbeleuchtung einzusetzen. Der Einzug der 

Gaslampe brachte gravierende wirtschaftliche, 

soziale und kulturelle Veränderungen mit sich. In den 

Fabriken konnte nun auch nachts gearbeitet werden. 

Dies war nicht nur die Geburtsstunde der Schichtar-

beit, sondern – in der Folge – auch die der Arbeiter- 

und Gewerkschaftsbewegung in vielen Ländern 

Europas. Draußen auf den Straßen und Plätzen führ-

ten die Gaslaternen zu mehr Sicherheit. Überfälle 

oder Unfälle wurden seltener, sodass sich immer 

mehr Menschen nach Sonnenuntergang aus dem 

Haus wagten. Städtisches Nachtleben und eine Ver-

gnügungskultur konnten sich entwickeln.

Schon 1881 sorgte die Erfi ndung der elektrischen 

Glühlampe (auch: Glühbirne) durch den amerikani-

schen Ingenieur Thomas Alva Edison für den nächs-

ten Entwicklungsschritt. Die neue Lampe schien noch 

heller als Gaslampen und war vor allem ungefährli-

cher, da sie nicht so leicht explodieren konnte. Unter 

den europäischen Großstädten entstand ein Wett-

streit um die schönste Beleuchtung: Abends funkel-

ten Lichter am Pariser Eiff elturm, und erste Leucht-

reklamen strahlten an den Häuserfassaden in Berlin 

und London. Die Städte wurden zum Symbol für Fort-

schritt und modernes Leben. In privaten Haushalten 

ließ der Einsatz der Glühlampe allerdings noch meh-

rere Jahrzehnte auf sich warten. Es herrschte zwar 

Vertrauen in die neue Technologie, aber der Anschluss 

an die Stromnetze war anfangs noch mit zu hohen 

Kosten verbunden. Erst in den 1920er-Jahren 

erreichte das elektrische Licht die Wohnungen der 

Menschen in Ländern wie Deutschland, Großbritan-

nien oder Frankreich in großem Umfang.

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts kamen 

energieeffi  zientere Alternativen zur Glühlampe 

auf den Markt: In den 1980er-Jahren zunächst die 

Energiesparlampen, um die Jahrtausendwende dann 

die LED-Lampen. Anders als Glühlampen werden 

LED-Lampen nicht warm und wandeln fast ihre 

gesamte Energie in Licht um. Dadurch verbrauchen 

sie wesentlich weniger Strom, sind umweltfreundli-

cher und kostengünstiger für die Verbraucherinnen 

und Verbraucher.

Kleine Kulturgeschichte des Lichts (Teil 2)

70

75

80

85
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65

Text hören

brennen: Öllampe, Fackel, Licht, …
leuchten: Lampe, Augen, …

90

95

100

105

A  Lagerfeuer:
- Steinzeit, vor ca. 1 Mio. Jahren; ...

B  Gaslampe:
- Ende 18. Jh., Industrialisierung; ...

55

 b Arbeiten Sie zu viert und bilden Sie zwei Teams. Team A liest Teil 1 auf S. 43 noch einmal, Team B 
Teil 2 hier. Notieren Sie die wichtigsten Informationen zu jeder Lichtquelle. Die Fragen helfen.

• In welchem Kontext (wann, warum, wo, von wem, …) wurde welche Lichtquelle entdeckt bzw. erfunden?

• Welche (sozialen, kulturellen, wirtschaftlichen, …) Folgen hatte das?

 c  K O M M U N I K A T I O N   Stellen Sie dem anderen Team Ihre Ergebnisse vor. AB 6 – 11

über Fortschritt berichten

Die Erfi ndung / Entwicklung / Entdeckung von …

… fällt in die Zeit … / kam … auf.

… war innovativ / revolutionär, denn …

… verbesserte / vereinfachte … / leistete einen wichtigen Beitrag zu … / sorgte dafür, dass …

 3  W Ö R T E R   Arbeiten Sie zu zweit. Mit welchen Nomen kann man diese Verben kombinieren? 
Notieren Sie Beispiele aus dem Magazinartikel in 2a und recherchieren Sie weitere Kombinations-
möglichkeiten. Formulieren Sie dann jeweils einen Beispielsatz dazu. AB 12

brennen (Z. 42)|fl ackern (Z. 59)|leuchten (Z. 63)|scheinen (Z. 83)|funkeln (Z. 87–88)|strahlen (Z. 89)

§a  Das Licht hat die ganze Nacht gebrannt. Ich hatte vergessen, 

es auszuschalten.

§c  Seine Augen haben geleuchtet, als er das Geschenk ausgepackt hat.
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1.  starke Reduzierung des Strom verbrauchs durch LEDs

1 Licht bringt Farbe in die Welt

•  Warum sehen wir ohne Licht keine Farben? 

Wie verändern sich Farben durch Licht?

•  Stellen Sie ein Tier vor: 

Welche / Wie viele Farben kann es sehen?

2 Erfi ndungen rund ums Licht

•  Welche weiteren lichtbasierten Technologien 

gibt es?

•  Welche Lichttechnologien spielen in Ihrem 

Alltag eine besondere Rolle?

3 Zu viel Licht – eine Gefahr für die Natur

•  Wodurch wird Lichtverschmutzung in Ihrer 

Stadt / Umgebung verursacht?

•  Wie könnte man die Licht verschmutzung 

vermeiden?

4 Von Sprachbildern und Lichtmetaphern

•  Welche Ausdrücke gibt es im Deutschen, in denen 

„Licht“ eine Rolle spielt? Was bedeuten sie?

•  Gibt es in anderen Sprachen, die Sie kennen, ähnliche 

Ausdrücke oder Redewendungen?

1.  „LEDs reduzieren den Stromverbrauch stark.“ 

(Reduzierung)

2. „Energiesparen nützt der Umwelt.“ (Nutzen für)

3. „Die EU hat die Glühlampe verboten.“ (Verbot)

4. „Ich vertraue der Technik.“ (Vertrauen in)

5.  „LED-Lampen eignen sich für alle Räume.“ 

(Eignung für)

6.  „Bei der Produktion wird auf giftige Stoffe 

verzichtet.“ (Verzicht auf)

Antworten der Befragten: Gründe für den Umstieg auf LEDs

0 10 20 30 40 50 60 70

 Angaben in Prozent /Mehrfachantworten möglich

1. 

2.

3. 

4. 

5.  

6.  

Zu viel Licht – eine 

Gefahr für die Natur

1. …

3

4  G R A M M AT I K   Wie steht das im Magazinartikel in 2a? Ergänzen Sie. Nominalstil II AB 13–14

Verbalstil (Satz) Nominalstil (Nominalgruppe)

verursachende Sache / Person →
durch + verursachende Sache / 

Person

Der Ingenieur Thomas 

Alva Edison erfi ndet 

die Glühlampe.

→
die Erfi ndung der Glühlampe

 (1) (Z. 80 – 82)

Verb + Dativ →
Nomen mit Präposition

Man vertraut der neuen 

Technologie.
→

 (2) 

die neue Technologie (Z. 94)

Verb mit Präposition → Nomen 

mit Präposition

Das Lagerfeuer schützt 

vor wilden Tieren.
→

 (3)  

wilden Tieren (Z. 9)

 5 Lesen Sie die Antworten der Befragten einer Umfrage zum Thema Umstieg auf LEDs. 
Schreiben Sie die Gründe 1 – 6 als Nominalgruppen wie im Beispiel. AB 15

 6  K O M M U N I K A T I O N   Halten Sie eine Kurzpräsentation zum Thema Licht (ca. 3 Minuten). 
Wirbelgruppen AB 16

Schritt 1: Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie ein Thema 1 – 4 aus 1a und recherchieren 

Sie weitere Informationen dazu. Machen Sie Notizen. Die Fragen helfen.

Schritt 2: Fassen Sie die wichtigsten Informationen aus Schritt 1 auf Präsentationsfolien 

oder einem Plakat zusammen. Verwenden Sie dabei auch Nominalgruppen.

Schritt 3: Bilden Sie Gruppen, in denen verschiedene Themen vertreten 

sind und halten Sie dann in der Gruppe Ihre Kurzpräsentation.

§a  Wir haben das Thema „Lichtverschmutzung“ gewählt, weil 

es sehr aktuell ist. Lichtverschmutzung wird hauptsächlich 

durch folgende Faktoren verursacht: Erstens …
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E X T R A 
B E R U F

I R I S B A L D E R (28) arbeitet seit einem Jahr als Marketingmanagerin 

beim Telekommunikationsunternehmen Intermedia. Nächste Woche hat 

sie ihr erstes Personalgespräch mit ihrem Teamleiter Paul Kureishi.

T H E M A L E R N Z I E L E

www.karriereplan.de/personalgespraech

// einen Magazinartikel zum Thema Personal-

gespräch verstehen

// ein Personalgespräch verstehen und üben
Personalgespräch

 1a Lesen Sie die Informationen zu Iris Balder. Hatten Sie schon 
einmal ein Personalgespräch? Was wissen Sie schon über solche 
Gespräche? Wer spricht mit wem worüber? Was ist das Ziel eines 
Personalgesprächs? Sprechen Sie zu zweit.

 b Lesen Sie den Magazinartikel und vergleichen Sie mit Ihren Erfahrungen und 
Kenntnissen aus a. Was war neu für Sie?

DAS PERSONALGESPRÄCH
Sie haben gerade eine Einladung zum Personalgespräch erhalten und wissen 

nicht, was Sie erwartet? Wir haben die wichtigsten Informationen und Tipps für Sie 

zusammengestellt, damit Ihr Gespräch ein voller Erfolg wird. 

Was ist ein Personalgespräch?
●  Beim Personalgespräch sprechen Sie mit Ihrer / Ihrem Vorgesetzten über Ihre Arbeit im Unterneh-

men, die Zusammenarbeit mit Kolleg:innen und Vorgesetzten, Ihre Ziele und möglichen

Zukunftsperspek tiven. Es geht darum, Ihre Arbeit im Unternehmen sowie das Verhältnis zwischen

Ihnen und Ihrer / Ihrem Vorgesetzten zu besprechen.

●  Normalerweise fi ndet das Personalgespräch einmal pro Jahr statt und ist für beide Seiten verpfl ich-

tend. In manchen Fällen kann es auch viertel- oder halbjährlich geführt werden.

●  Nach dem Gespräch wird ein Protokoll angefertigt, um den Gesprächsverlauf und die getroff enen

Vereinbarungen zu dokumentieren.

Welche Themen werden bei einem Personalgespräch besprochen?
●  Ihre Arbeit: An welchen Projekten haben Sie in der letzten Zeit gearbeitet? Was ist Ihnen gelungen,

und wo gäbe es Verbesserungspotenzial? Sie bekommen Feedback von Ihrer / Ihrem Vorgesetzten, 

haben aber ebenso die Möglichkeit zu erklären, womit Sie selbst zufrieden oder unzufrieden sind. 

●  Zusammenarbeit mit Kolleg:innen und Vorgesetzten: Wie bewerten Sie die Zusammenarbeit mit

Ihren Kolleg:innen im Team? Sollte etwas verbessert werden? Wie beurteilen Sie die Kommunikation

mit Ihrer / Ihrem Vorgesetzten? 

●  Ziele: Wie soll es in nächster Zeit für Sie im Unternehmen weitergehen? Wünschen Sie sich Ver-

änderungen? Sind Sie mit Ihrer jetzigen Position zufrieden? Was könnten die nächsten Herausfor-

derungen für Sie sein?

●  Zukunftsperspektiven: Auf welchem Gebiet wollen Sie sich langfristig weiterentwickeln? Welche

Entwicklungspotenziale sehen Sie für sich im Unternehmen? Wo sehen Sie sich in fünf oder zehn

Jahren? Gibt es Weiterbildungen, die Sie gern absolvieren würden?

Wie bereitet man sich auf ein Personalgespräch vor? 
●  Denken Sie über Ihre Arbeit im vergangenen Jahr nach: Was hat gut geklappt, was hätte besser

laufen können? Denken Sie auch allgemein über Ihre Stärken und Schwächen nach. Machen Sie sich

dazu Notizen.

●  Bereiten Sie sich gedanklich auf die Feedback-Situation vor: Kritik kann manchmal unangenehm

sein. Wichtig ist, sie nicht persönlich zu nehmen.

●  Wenn Sie selbst etwas kritisieren möchten: Tun Sie dies konstruktiv und bringen Sie am besten

auch gleich Verbesserungsvorschläge ein.

●  Überlegen Sie, wie Sie sich Ihre Zukunft im Unternehmen vorstellen und notieren Sie Ihre

Karriereziele.
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2a Lesen Sie Iris Balders Notizen zu ihrem Personalgespräch. Was passt? Ergänzen Sie. 
Hören Sie dann Teil 1 des Gesprächs und kontrollieren Sie Ihre Ergebnisse.

Augenhöhe|Kundenzufriedenheit|Meinungsverschiedenheiten|Mitbewerbern|Optimierung

Prioritäten|Stärken|Überblick

b Hören Sie Teil 2 des Personalgesprächs und ergänzen Sie die Sätze auf einem Notizzettel.

Iris Balder … Paul Kureishi …

1. könnte sich vorstellen, … 2. erwidert, dass …

3. schlägt vor, dass … 4. entgegnet, dass … Vielmehr kann er sich vorstellen, …

5. fi ndet, dass … 6. weist darauf hin, dass ...

c Hören Sie Teil 3 des Personalgesprächs. Wo sieht sich Iris Balder in fünf Jahren? 
Machen Sie Notizen und sprechen Sie im Kurs.

 3  K O M M U N I K A T I O N   Üben Sie ein Personalgespräch.

Schritt 1: Arbeiten Sie zu zweit. Denken Sie sich ein Unternehmen und einen Beruf aus. Wählen Sie dann 

2 – 3 Themen aus Abschnitt 2 des Magazinartikels in 1, über die Sie im Personalgespräch sprechen möchten.

Schritt 2: Bereiten Sie das Personalgespräch vor. Machen Sie Notizen zu beiden Rollen.

Vorgesetzte/-r Arbeitnehmer/-in
Zusammenarbeit - Wie bewerten Sie …? - läuft gut, aber …

Schritt 3: Verteilen Sie die Rollen und üben Sie das Personalgespräch. 

die eigene Arbeit / die Zusammenarbeit positiv bewerten

Ich fi nde, besonders gut ist mir … gelungen.

Ich denke, ich habe die mir überantworteten Aufgaben 

erfolgreich erledigt.

Wir arbeiten gut auf Augenhöhe zusammen. 

die eigene Arbeit / die Zusammenarbeit negativ bewerten

Am Anfang empfand ich … als sehr schwierig.

Ohne Zweifel hätte … besser laufen können.

Ich muss einräumen, dass mir / uns … nicht gelungen ist.

Schritt 4: Tauschen Sie die Rollen und üben Sie das Personalgespräch noch einmal. 

2  09

2  10

2  11

etwas aushandeln

Könnten Sie sich vorstellen, mich im Bereich … 

einzusetzen?

Das klingt zwar überzeugend, aber … 

Es wäre zu überlegen, ob Sie nicht …

Ziele / Wünsche formulieren

Ich wäre offen für / fühle mich bereit für / 

wünsche mir neue Herausforderungen.

In ... Monaten / ... Jahren / Zukunft sehe ich mich …

Meine Präferenz liegt ohne Zweifel …

Personalgespräch mit Paul Kureishi, 19. September

1. Meine Arbeit:
●  bei der vorherigen Stelle: kleines Team, viel  Überblick (1), sehr unterschiedliche Aufgaben
●  inzwischen Vorteile von großem Team erkannt: Aufgaben werden nach Fähigkeiten verteilt; 

man kann eigene  (2) weiterentwickeln
●  Projekt „neue Mobilfunkpakete“: meine Aufgabe: Wettbewerbsanalyse

– Angebot und Werbestrategien von  (3) analysieren

– Umfragen zur (4) auswerten

–  Vorschläge zur (5) von Werbestrategien und 

Social-Media-Auftritt entwickeln

2. Zusammenarbeit mit den Kolleg/-innen:
●  manchmal  (6) oder Spannungen
●  mit Julia MacMahon: Anfangs angespanntes Arbeitsklima wegen ihres Verhaltens; mittlerweile: 

Zusammenarbeit auf  (7)
●  mit Yannik Peterson: Konfl ikt wegen unterschiedlicher Einschätzung von 

(8); mittlerweile gutes Arbeitsverhältnis

1.  Iris Balder könnte sich vorstellen, mehr im Social-Media-Bereich zu arbeiten.
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